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Kurzgeschichtenwettbewerb
Kategorie Kinder 1. Preis

ALT UND VERGESSLICH

Ich besuchte wie jeden Monat meine Urgrossmutter. Sie ist schon 83 Jahre

alt, aber hat immer noch Haare und trägt eine Brille. Sie ist für jeden Spass

zu haben.

Es gab eine Torte mit Erdbeeren und viel Rahm. Ich finde, sie hat immer die
feinsten Torten bei sich zuhause. Wir spielten Karten und erzählten uns
Witze.

Meine Urgrossmutter lacht fürs Leben gerne.

Sie ging nachher zu einer Schublade, wo sie ihre Wertsachen aufbewahrt,

zog eine Zehnernote hervor und sagte:" Hier für dein Sparschwein, weil du

so ein lieber Urenkel bist."

Ich bedankte mich ganz herzlich, gab ihr ein Küsschen und steckte das Geld
in meine Hosentasche.

Als sie aus dem Bad zurückkam, schlurfte sie noch einmal zur Schublade mit
den Wertsachen und holte erneut eine Zehnernote heraus. Sie wiederholte:
"Hier für dein Sparschwein, weil du so ein lieber Urenkel bist."

Ich fing an zu schmunzeln und sagte zu ihr: "Aber, Urgrossmutter, du hast

mir doch grad vor fünf Minuten zehn Franken gegeben."

Wir fingen an zu lachen, immer lauter und lauter. Schliesslich erholte sich
meine Urgrossmutter. "Ich wollte nur wissen, ob du ein ehrlicher Urenkel
bist," keuchte meine Urgrossmutter.

"Ja, ja, das sagt man dann," witzelte ich, und wir lachten zusammen weiter.

Verfasst von: Stefan Àugster, 5. Klasse, Schulhaus Schauenberg, Zürich
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